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Nr. 72.
Der Wolf im Schafshleide.

Die Sozialdemokraten haben ſchon längſt ein Auge
auf das platte Land geworfen und ſchon verſchiedene Ver
ſuche gemacht, die ländliche Bevölkerung zu ſich herüberzu
ziehen. Da ſie aber bis jetzt nichts ausgerichtet haben,
verſucht es der „Vorwärts“ mit neuen Ratſchlägen für
die wirkſame Agitation auf dem Lande. Er warnt, die
Religion dabei mit ins Spiel zu ziehen. Mit zahlreichen
unſerer Forderungen ſchreibt das ſozialdemokratiſche
Blatt iſt die kleinbäuerliche Bevölkerung einverſtanden;
wird aber die Religion mit herangezogen, ſofort iſt alle
Sympathie zum Teufel.“ Die Agitatoren ſollen vielmehr
darlegen, daß die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen „im
großen Ganzen nichts mit der Religion zu thun haben.
Weiter ſagt das Blatt. „In der Regel ſind es die
jüngeren Genoſſen, die in ihrem Eifer glauben, wenn ſie
nur tüchtig auf die Religion loshauen, damit der Partei
einen großen Dienſt zu leiſten. Dies iſt ein grober
Jrrtum. Durch Bekämpfung der Religion iſt der Land
mann niemals zu gewinnen, wir ſtoßen ihn nur ab. Ge
lingt es uns dagegen, nachzuweiſen, daß alle die Ammen
märchen, die gefliſſentlich und nicht zum mindeſten von
Geiſtlichen, über uns verbreitet werden, nur elende Ver
leumdungen ſind gelingt es uns ferner, die ländliche
Bevölkerung davon zu überzeugen, daß die heutige Ord
nung der Dinge die Urſache ihrer elenden Lage, die auch
bei den kleinen Bauern eine oft noch elendere iſt als bei
dem Fabrikarbeiter, dann haben wir gewonnenes Spiel.“

Alſo die Sozialdemokratie hat mit der Religion nichts
zu thun; wer das ſagt, ſoll ein „Verleumder“ ſein; was
darüber z. B. von den Geiſtlichen geſagt wird, ſoll ein
„Ammenmärchen“ ſein! Nun das iſt einfach eine heuch
leriſche Maske, die auf die vermeintliche Dummheit und
Urteilsloſigkeit der ländlichen Bevölkerung berechnet t.
Daß die Sozialdemokratie vollſtändig religionslos, eine
Feindin der Religion und insbeſondere des Chriſtentums
iſt, iſt aus ihren Handlungen wie aus den Schriften und
Aeußerungen ihrer Führer zur Genüge bekannt. Zum Be
weiſe mögen nur Einzelheiten dienen. Herr Bebel, in
welchem ſich die Sozialdemokratie verkörpert, hat im Jahre
1884 eine Schrift über „die mohammedaniſch- arabiſche
Kulturperiode“ erſcheinen laſſen, die auf eine Herabſetzung
der chriſtlichen Religion und aller Religionen überhaupt
hinausläuft. Eine Religion ſo meint er könne auf
die Dauer bei einem geiſtig fortſchreitenden Volke nicht
beſtehen bleiben. (Wer aber wäre nach ſeiner Auffaſſung
geiſtig wohl fortgeſchrittener als die Sozialdemokratie
Weiter ſagt er „Die Entwickelung der Religion läuft in
letzter Inſtanz auf die Abſchaffung aller Religionen, auf
den Atheismus hinaus Atheismus iſt das Leugnen der
Exiſtenz Gottes. Mit dieſer ſozialdemokratiſchen ſchrift
lichen Offenbarung ſtimmt überein, was Bebel zu ver
ſchiedenen Zeiten öffentlich vor verſammeltem Reichstage
geſagt hat: „Wir (d. h. die Sozialdemokraten) erſtreben

ſo ſagte Bebel im Reichstage 1872 und am 31. März
1881 auf dem religiöfen Gebiet den Atheismus,“ und
am 12. März 1884 ſagte er: „Wir ſtehen in Bezug auf
den Atheismus einfach auf dem Standpunkt der wiſſen
ſchaftlichmaterialiſtiſchen Weltanſchauung.“ Das Alles hat
er nicht von ſich, ſondern überhaupt von der Sozialdemo
kratie geſagt; und da wagt der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“, diejenigen, welche die Religionsloſigkeit der
Sozialdemokratie behaupten, „Verleumder“ zu nennen oder
von „Ammenmärchen“ zu ſprechen, wenn Geiſtliche vor
der Sozialdemokratie wegen ihrer Feindſchaft gegen die
Religion warnen?

Warum aber leugnet der „Vorwärts“ jetzt, was aller
Welt bekannt iſt? Er ſagt es ſelbſt, mit den Angriffen
auf die Religion geht alle Sympathie der ländlichen Be
völkerung mit der Sozialdemokratie zum Teufel. Nun
wir glauben, daß es auch ſonſt mit dieſer Sympathie
herzlich ſchlecht beſtellt ſein wird, und die Sozialdemokratie

wird auch ohne Angriffe auf die Religion auf dem Lande
ſchlechte Geſchäfte machen. Freilich darf nicht überſehen
werden, daß die Sozialdemokratie neuerdings überhaupt
ſich zu verſtellen und zu verkleiden ſucht. Wenn ſie in
dem Punkte „Religion“ eine Maske aufſetzt, ſo ſtimmt
das vollſtändig überein mit der Leiſetreterei; die ſie nun
ſchon ſeit einiger Zeit als probates Mittel für die Aufrecht
haltung ihres Ruhmes und Scheines angewandt hat. Seit
mehr als zwanzig Jahren verſpricht ſie den Arbeitern eine
glänzende Zukunft, indem ſie ſie mit Trugbildern vom
Zukunftsſtaat und revolutionären Reden aufſtachelt. Jetzt
treten nun Leute die ſogenannten Anarchiſten auf
und beſchuldigen die Führer, die Arbeiter an der Naſe
herumzuziehen, und fordern, daß endlich mal die Ver
ſprechungen in Erfüllung gehen. Was antworteten darauf
die Führer auf dem letzten Sozialiſtenkongreß in Zürich?
Man muß vorſichtig zu Wege gehen, man muß ſich von
der revolutionären Phraſe emancipieren, auf die friedliche
Entwickelung hoffen Wie anders lautete noch das im

Namen der Sogialdemokratie abgelegte Bekenntnis des

wird immer
revolutionärer, wir ſind revolutionärer geworden, freilich
nicht in bezug auf das Prinzip denn dies iſt ein abſolut
revolutionäres, das nicht minder oder mehr revolutionär
gemacht werden kann, ſondern in bezug auf die anzu
wendenden Mittel, die Taktik.“ Heute iſt die Taktik eine
andere, heute iſt die Sozialdemokratie ein Wolf im Schafs
kleide, heute werden die Hauptprinzipien der Sozialdemo
kratie verleugnet, weil man mit ihnen nicht weiter kommt
und mit dem Kopf nicht durch die Wand rennen will,
und ſo wird ſchließlich auch in Abrede geſtellt, daß die
Sozialdemokratie es mit der Religion zu thun habe. Den
ſozialdemokratiſchen Führern ſcheint die Erkenntnis zu
kommen, daß ihre Poſition wegen erwieſener Leiſtungs
unfähigkeit gefährdet iſt, und ſo ſtecken ſie die Sammet
pfötchen hervor, um zur Stärkung der Sozialdemokratie
neue Anhänger, zumal die ländliche Bevölkerung, in's
Garn zu locken. Den Wolf im Schafskleide wird dieſe
aber ſicherlich erkennen und ihm einen Empfang bereiten,
der auf dem Lande ſolchen ungebetenen Gäſten bereitet zu
werden pflegt.

Ueber Klatſch
plaudert ein Mitarbeiter der „K. wie folgt: „Wenn
dich dein Fuß in ein Wein oder Bierlokal führt und dein
Auge in der gemütlichſten Ecke, in der Nähe des Ofens,
einen runden Tiſch bemerkt, ſo iſt dieſer Tiſch ein Stamm-
tiſch; ſollte dir in deſſen Mitte ein zierliches Täfelchen mit
der Aufſchrift „Reſerviert!“ auffallen, ſo glaube nicht in
deines Herzens Unſchuld, daß dieſes Fremdwörtchen die
Herren ermahnen ſoll, in ihren Reden hübſch reſerviert zu
ſein. O nein! Das Täfelchen belehrt fremde Eindring-
linge kurz und bündig, daß die Tiſchgenoſſen hübſch unter
ſich bleiben wollen, denn auch die Mannſen haben zu ge
wiſſen Stunden das Bedürfnis, „unter ſich“ zu ſein. Die
Stammtiſchgeſellſchaft iſt, ſagen wir um ſechs Uhr abends,
vollzählig verſammelt. Die Unterhaltung beginnt nun
mit einem möglichſt indifferenten Gegenſtand, etwa damit,
wie „hinten weit in der Türkei die Völker aufeinander
ſchlagen.“ Das iſt ein harmloſes Thema, das ereifert
nicht und hält ſich fern von allem Perſönlichen, und, was
das Beſte iſt, dieſe politiſchen Auseinanderſetzungen in
Kleinklingelhauſen haben nicht den mindeſten Einfluß auf
den Gang der politiſchen Ereigniſſe in Europa, können
alſo auch durch die halsbrecheriſche Verwegenheit ihrer
Kombinationen kein Unheil anrichten. Das, liebe Leſerin,
iſt der „politiſche Klatſch!“ Allmählich verengert ſich die
konverſationelle „Intereſſenſphäre“ am Stammtiſch; ſchon
räſonniert man über den neuen Bürgermeiſter, der natür
lich, obwohl erſt vier Wochen im Amte, die Schuld trägt,
daß die Stadt in einem Schlamaſſel drin ſteckt und die
Steuern mit reißender Schnelligkeit in die Höhe gehen.
Das, verehrte Freundin, iſt der „kommunale und geſchäft
liche Klatſch Warte nur, es wird noch beſſer! Eben
bricht ein Gaſt aus der Runde auf, der den Abend über
etwas ſtiller als gewöhnlich war und ſonſt länger auszu
halten pflegt. Gerade hat er die Thür hinter ſich ge
ſchloſſen.

„Was hat denn der Lehmann, der war ja merkwürdig
ſtill heute Abend

„Na, der hat keine Urſache, ſich übermäßig zu freuen,
in deſſen Haut möchte ich nicht ſtecken,“ iſt die vielſagende
Antwort eines, der mehr weiß als ſeine Freunde

„Na nu! Wieſo denn
„Aber unter uns wiſpert der kundige Thebaner.
Die Köpfe der Tiſchgenoſſen beugen ſich der Mitte

des Tiſches, dem Täfelchen mit der Aufſchrift „Reſerviert“
zu. Der gänzliche Mangel an Haarfülle, der die ehrwür
digen Häupter zu zieren pflegt, geſtattet eine viel ergie
bigere Annäherung der Köpfe, als dies den Damen des
Kaffeekränzchens die komplizierte Friſur ermöglicht. Die
Erzählung iſt zu Ende.

„Nein, wer hätte das gedacht
„Ja, ja, man ſah es lange kommen. Die Frau, na,

Sie wiſſen, ne Berlinerin Eine Klatſchbaſe, ſage ich
euch Jetzt wird ihr wohl der Mund geſtopft ſein!“

„Julius, ſein Aelteſter von dem hat man wohl
nie wieder was gehört

„GEs liegt viel an den Eltern. Keine Zucht im Haus
Die Tochter, Sie wiſſen, mit der der durchgebrannte In
genieur das zweifelhafte Verhältnis

Klatſchend ſchlagen die Wogen über dem unglücklichen

Lehmann zuſammen, bis auf die Taſchen ſeines alten
Schlafrocks wird er zerfetzt. Das iſt der Stammtiſch,
liebe Leſerin!

Wenn man bedenkt, daß die Damen ſich doch
nur in längeren oder kürzeren Zwiſchenräumen zum Kaffee,
der nach der Meinung der Männer auf die Zunge eine
beſonders belebende Wirkung auszuüben im Stande iſt,

zuſammenfinden, ein richtiger Stammtiſch aber täglich
ſeine Mitglieder für ſich beanſprucht, ſo iſt annähernd zu
ermeſſen, wie viel von dem Klatſch, der täglich gen Himmel
ſchreit, auf die Rechnung eines jeden der beiden Geſchlechter
zu ſetzen iſt. Ich fürchte, das Konto des ſtarken Geſchlechts
iſt ſtark belaſtet.“

Elbingerode, den 8. September 1893,
-ü- Magdeburger Weg heißt ein auf Koſten des

Magdeburger Harzklub Zweigvereins angelegter kühner,
nicht gefahrloſer aber doch bequemer Fußweg, welcher als
ein Stück Verbindungsweg zwiſchen Torſhaus und Altenau
ein herrliches Bild von Natur und Romantik alpinen
Charakters an den Granit und Quarzitfelſen der ſoge
nannten ſteilen Wand, in yalber Höhe zwiſchen Kellwaſſer
und dem alten Altenauer Wege am Bruchberg aufſchließt.
Dieſer neue Weg, binnen 3 Monaten für ca. 1000 Mk.
hergeſtellt, wurde am 3. September von ca. 70 Harzklub-
Mitgliedern (meiſt Magdeburger) feierlich mit Anſprachen
und Muſik, bei ſchönſtem Wetter getauft und eingeweiht.
Es beteiligten ſich auch vier Mitglieder von hier, indem
ſie bis Jlſenburg per Bahn, bis Scharfenſtein per Wagen
und von da zu Fuß auf dem im Vorjahre neu bezeichneten
ſchönen Wege 25 G präzis II Uhr den Anſchluß in Torf-
haus erreichten, wo eben auch die Magdeburger vom Brocken

aus eintrafen und mit Klausthaler Muſik begrüßt wurden.
Auf dieſem herrlichen Magdeburger Weg, der den ſchönſten
Partien des Harzes, z. B. der Schurre im Bodethal, würdig
an die Seite zu ſtellen iſt, wurde erſt der Nabenthaler
Waſſerfall mit Beigabe eines friſchen Trunkes Pſchorrbräu
und dann nach zwei Stunden Altenau durch das wieſen
grüne Schulthal erreicht, wo den Mitgliedern bei Rammels-
berg ein opulentes Mal, gewürzt durch allerlei gute Reden
von den Herren Schneider, Skalweit, Licht u. A. geboten
wurde. Um 6 Uhr harrten die Omnibuſſe zur Fahrt
durch das klippenreiche Ockerthal bis Ocker, von wo die
Mitglieder des Harzklubs meiſt abends noch die Heimat
erreichen konnten. Möchten die Mitglieder der Großſtädte
ſo fortfahren die Harzklub Beſtrebungen kräftig zu fördern!
Alſo nicht Magdeburger weg! ſondern Magdeburger her!

Die Ziehung der 3. Klaſſe 189. königlich
preußziſcher Klaſſen Lotterie wird am 11. d. Mts,
morgens 8 Uhr, im Ztiehungsſaale des Lotteriegebäudes
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe ſowie die
Freilooſe zu dieſer Klaſſe waren nach den 88 5, 6 u. 13
des Lotterieplans, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe
aus der 2. Klaſſe, bis zum 7. d. Mts. abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.

Aus der Amgegend
Ellrich, 4. September. Unſer ſchöner Marktplatz

um den uns manche größere Stadt beneidet, hat eine neue
Zierde erhalten, das Denkmal Kaiſer Friedrich III. deſſen
feierliche Enthüllung und Weihe geſtern vollzogen wurde.
Der ſolide Unterbau dieſes Denkmals iſt hergeſtellt aus
Braunläger Granit durch die Firma Volk und Fuhrmann
Braunlage, die Statue ſelbſt iſt wohlgelungenes Werk der
Kunſtgießerei Gladebeck-Berlin. Kaiſer Friedrich in der
Uniform der Paſewalker Küraſſiere ſtützt die linke Hand
vorgeſtreckt auf den Pallaſch, die rechte, in die Seite ge
ſtützt, trägt den Feldherrnſtab. Von ſeinen Schultern fällt
der Krönungsmantel in reichen Falten nieder. Hieſige
Bürger vereinigten ſich im Jahre 1891 zu dem Zweck
dem Lieblinge des deutſchen Volkes „unſrem Fritz“ ein
Denkmal zu ſtiften. Die Feier der Enthüllung verlief bei
herrlichem Wetter programmgemäß. Der Wald hatte der
Stadt ſeinen Blätterſchmuck geliefert, alle Häuſer waren
prächtig geſchmückt, die Fahnen flatterten hoch im Wind.“
Von dem Bürgergarten aus bewegte ſich der impoſante
Feſtzug nach dem Denkmalsplatze. Die Aufſtellung am
Denkmal bot einen großartigen Anblick. Mächtig erbrauſte
unter voller, kräftiger Muſikbegleitung unſerer trefflichen
Stadtkapelle der Choral empor: „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren Die Feſtrede hielt Ober
prediger Harraß nach dem Bibelterte Spr. 10,7: „Das
Gedächtnis der Gerechten bleibt in Segen.“ Nachdem die
Hülle gefallen, ſtimmte Klein und Groß begeiſtert ein in das
Hoch auf Se. Mafeſtät, unſern hochverehrten Kaiſer Wil
helm II. und tauſendſtimmig brauſte das „Heil Dir im
Siegerkranz“ zum Himmel empor. Das Komiteemitglied
Herr Weigner übergab nun das Denkmal der Stadt, Herr
Bürgermeiſter Scheidel übernahm es Namens der ſtädtiſchen
Behörden. Zum Schluß ertönte vierſtimmiger Männer
Geſang der hieſigen Geſangvereine „Konkordia“ und
„Harmonie“: „Wie könnt ich Dein vergeſſen und „Das
Herz gehört dem Vaterland.“ Durch die geſchmückten
Straßen der Stadt bewegte ſich nun unter Begleitung
zweier Muſikchöre der lange, lange Zug nach dem Schützen
platze. Ellrich hat wohl kaum ſolch umfangreichen Zug
geſehen. Auf dem Schützenplatze zählten die Menſchen
nach Tauſenden. Ein Volksfeſt fand hier ſtatt im beſten
Sinne des Wortes.



die Kaiſerin begrüßen zu können.

en

Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Ober

Präſidenten der Rheinprovinz folgenden Erlaß gerichtet:
Es iſt mir eine wahre Herzensfreude geweſer, aus Anlaß
der diesjährigen Manöver des III. Armeekorps zum
erſten Male ſeit Meiner Thronbeſteigung Meine Schritte
nach der Rheinprovinz lenken und mit der Kaiſerin,
Meiner Gemahlin, an der Stätte weilen zu können, an
die ſich für Uns ſo viele teuere Erinnerungen knüpfen.
Wie in früheren Jahren bei ähnlichen Anläſſen die Be
völkerung der Rheinprovinz Meinem in Gott ruhenden
Großvater und Seiner unvergeßlichen hohen Gemahlin,
der Beſchützerin von Koblenz, begeiſtert zujubelten, ſo hat
dieſelbe jetzt auch Mir und Meiner Gemahlin überall
einen ſo überaus herzlichen und feſtlichen Empfang be
reitet, daß Wir auf das freundlichſte und angenehmſte
dadurch berührt worden ſind. Ganz beſonders haben die
Städte Koblenz und Trier ſich durch prächtige Ausſchmückung
und ſonſtige Veranſtaltungen hervorgethan, und haben
dieſe erneuten Beweiſe treuer Geſinnung Unſerm Herzen
beſonders wohlgethan. Jch kann daher bei Meinem
Scheiden aus der Provinz nicht unterlaſſen, der geſamten

Bevölkerung Meine lebhafteſte Anerkennung und Beſrie
digung ſowie Meinen und Meiner Gemahlin wärmſten
Dank auszuſprechen, und beauftrage ich Sie, dies zu all
ſeitiger Kenntnis zu bringen und dabei hervorzuheben,
wie es Mir zur Genugthuung gereicht hat, daß auch die
Truppen, trotz der in dieſem Jahre in einzelnen Teilen
der Provinz berrſchenden land wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten, bei der Bevölkerung eine durchaus freundliche und
entgegenkommende Aufnahme gefunden haben. Schloß
Koblenz, den 2. September 1893. Wilhelm R.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich am
Montag Mittag um I Uhr nach dem Beſuch mehrerer
Wohlthätigkeitanſtalten in Köln in den Gürzenich und be
ſichtigte die Feſträume. Der Saal war durch die Kölner
Gartenbaugeſellſchaft prächtig geſchmückt. Jn der Mitte
war in Hufeiſenform eine Frühſtückstafe“ von 42 Gedecken
aufgeſtellt, an welcher Jhre Majeſtät Platz nahm. Rechts
von Ihrer Majeſtät ſaß der Kardinal Krementz, links der
Oberpräſident Naſſe, gegenüber der Oberbürgermeiſter Becker
Der Kölner Männer Geſangverein trug während der Tafel
verſchiedenene Chöre vor. Der Oberbürgermeiſter über
reichte Jhrer Majeſtät in einem neu geſtifteten Pokale,
der zuſammen mit denjenigen, aus welchen Se. Majeſtät
der Kaiſer und die Königin von England getrunken haben,
die erſten Stücke des Ratsſilbers bilden ſoll, den Ehren
trunk und ſagte dabei „Es ſei ein hoher Freuden und
Ehrentag, weichen die Stadt Köln heute der Gnade Jhrer
Majeſtät verdanke. Der 4. September, der ſeit der Wie
deraufnahme des Dombaues durch König Wilhelm IV. für
Köln ein beſonderer Gedenktag ſei, habe durch den Beſuch
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine erhöhte Bedeutung ge
wonnen. Die Stadt Köln habe längſt den Wunſch gehegt,

Jhre Majeſtät werde
als das Vorbild einer echten deutſchen Frau verehrt, der
Frömmigkeit und Mildthätigkeit Herzensbedürfnis ſei.
Dieſe Tugenden ſeien von der Kölner Bürgerſchaft ſtets
ſo treu gepflegt worden, wie die Stadt von Alters her
zu Kaiſer und Reich geſtanden habe. Als vor 2 Jahren
Se. Majeſtät der Kaiſer hier geweilt habe, ſei das Be
dauern allgemein geweſen, daß Jhre Majeſtät die Kaiſerin
ehlte. Heute ſeien nun die dankerfüllten Herzen von dem

Wunſche beſeelt, die Liebe, die Ihrer Majeſtät aus aller
Herzen entgegenſtröme, möge einen warmen Widerhall ge
funden haben. Seit ſechs Jahrhunderten ſeien vielfach die
Gemahlinnen der deutſchen Kaiſer, der preußiſchen Kur
fürſten und Könige Gäſte der Stadt Köln geweſen, be
ſonders habe die hochſelige Kaiſerin Auguſta oft und gern
hier geweilt, ebenſo die Kaiſerin Friedrich. Der Becher,
in welchem Ihrer Majeſtät namens der Stadt der Ehren
trunk dargereicht werde ſolle der Nachwelt verkünden, wie
oft die Stadt Köln des Beſuches Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin gewürdigt werde. „Möchte der erſte Eindruck
Eure Majeſtät zu recht häufiger Wiederholung veranlaſſen
Gott ſchütze, erhalte und ſegne Eure Majeſtät, Eurer
Majeſtät erlauchten Gemahl und Kinder. Stimmen Sie
jubelnd ein in den Ruf: Ihre Majeſtät die Allergnädigſte
Kaiſerin und Königin Auguſta Victoria lebe hoch Zu
dem begeiſtert aufgenommenen Hoch ſtimmte der Männer

geſangverein das Heil Kaiſer Dir an. Jhre Majeſtät
dankte in freundlichen Worten. Nach beendigtem Mahl
ließ ſich die Kaiſerin durch den Gürzenich führen. Um
4 Uhr erfolgte die Abfahrt vom Gürzenich und die
Beſichtigung der Kirche Groß St. Martin. Bei der weiteren
Fahrt durch die Stadt wurde die Kaiſerin überall mit
jubelnder Begeiſterung begrüßt. Um 52 Uhr reiſte die
Kaiſerin nach Wilhelmshöhe ab, wo ſie am Abend eintraf
und bis auf weiteres mit den kaiſerlichen Kindern zu ver
bleiben gedenkt.

Aus Metz wird vom Dienstag berichtet. Bei
dem geſtrigen Paradeeſſen brachte der Kaiſer einen Trink
ſpruch auf das 16. Armeekorps aus und ernannte ſich,
um die Zufriedenheit mit den Leiſtungen des Korps aus
zudrücken, zum Chef des 145. IJnfanterieRegiments. Der
General Graf Häſeler dankte im Namen des Korps.
Dem heutigen Manövern der beiden Diviſionen des VI.
Armeekorps unter Leitung des Korps Kommandeurs
Generals der Kavallerie Grafen von Häſeler zwiſchen Metz
und Urville wohnte der Kaiſer mit den fürſtlichen Gäſten
bei. Der Kaiſer hielt die Höhe weſtlich von dem Dorfe
Coligny. Dieſer Ort wurde um 10 Uhr vormittags nach
heftigem Gefecht vom Weſtkorps genommen und das Oſt
korps gegen Urville zurückgedrängt. Hierauf erfolgte der
Schluß des heutigen Manövers. Der Kaiſer kehrte ſodann
nach Urville zurück, die Fürſtlichkeiten begaben ſich
nach Metz.

Hunde. Ebenſo ſei eine ſtaatliche Regelung der Theater

Verhältniſſe im Parlament vorzubringen. Die Verſomm

Stockholm vom Könige, welcher deutſche Admiralsuniform
trug, vom Kronprinzen, der die Uniform ſeines neumärkiſchen
DragonerRegmts. angelegt hatte, ſowie von den Prinzen
Karl und Eugen empfangen worden. Eine Grenadier- Kom
pagnie war am Bahnhofe aufgeſtellt. Der König und die
Königlichen Prinzen hatten das Band vom Weißen Falken
angelegt. Die gegenſeitige Begrüßung war äußerſt herzlich.
Eine große Volksmenge hatte ſich vor dem Bahnhofe ein
gefunden. Am Dienstag fand die Abreiſe nach Upſala zum
Jubelfeſte ſtatt.

Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich,
wie man der „Augsb. Abdztg.“ aus Kiſſingen meldet, gutem
Vernehmen nach in den letzten Tagen ganz bedeutend ge
beſſert, ſodaß, wie man erwartet, in den nächſten Tagen
vielleicht die Abreiſe erfolgen kann. Graf Wilhelm Bismarck,
welcher am 2. abends mit Gemahlin in Kiſſingen eingetroffen
war, iſt am 3. von dort wieder abgereiſt.

Hofprediger a. D. Stöcker iſt, wie das „Volk“
mitteilt, Freitag früh 6 Uhr in NewYork eingetroffen. Er
hatte die Abſicht, Sonntag den erſten Vortrag in Chicago
zu halten.

Der Kronprinz von Jtalien, welcher dem
Reichskanzler Grafen Caprivi bereits in Koblenz einen
Beſuch abgeſtattet hatte, hat den Kanzler am Montag in
Metz in Audienz empfangen

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine lange Reihe
von Ordens und Titelverleihungen anläßlich der An
weſenheit des Kaiſers in Lothringen. Wir erwähnen davon
die bereits gemeldete Verleihung der Königl. Krone zum
Großkreuz des Rothen Adlerordens an den Kaiſerl. Statt
halter Fürſten zu Hohenlohe, ſowie die Verleihung des
Kronenordens II. Klaſſe an den Bezirkstags Präſidenten
Jaunez zu Saargemünd und den Fabrikbeſitzer und
Bürgermeiſter zu Weiler, Köchlin.

Zur Sache der beiden in Kiel wegen Verdachts
der Spionage verhafteten Franzoſen Dubois und
Daguet wird nach der „Ff. Ztg. bekannt, daß das vom
Staatsanwalte angeſtellte längere Verhör ergeben habe,
Herr Dubois ſei der Sohn des berühmten Aſtronomen
und Herausgebers von Kartenwerken, Dubois, und ſetze
das Werk ſeines Vaters fort. Nach der „Poſt“ traf der
Reichsanwalt Treplin in Kiel ein und nahm vormittags
ein Verhör mit den beiden Verhafteten vor.

Der Dampfer „Marie Woermann,“ der am 20. Juli
von Hamburg mit einer größeren Anzahl Anſiedlerfa
milien und einer 120 Mann betragenden Verſtärkung der
Schutztruppe nach Deutſch Südweſt Afrika abgegangen war,
hat ſein Ziel nach etwa vierwöchentlicher Fahrt glücklich
erreicht. Laut eingelaufener Drahtnachricht iſt der Dampfer
auf der Heimreiſe am 2. September in Loanda einge
troffen. Dieſer Hafen iſt von Walfiſchbai etwa 1300
Seemeilen entfernt. Ob die Mannſchaften ſchon diesmal
am Swakop gelandet werden können, darüber iſt Näheres
noch nicht bekannt.

Der Beſtand an Cholerakranken in Berlin
hat ſich vom Montag bis Dienstag Mittag nicht geändert.

Die Subkommiſſion zur redaktionellen Feſtſtellung
des Berichts über die Beratungen der Börſen-Enquete
kommiſſion wird nach der „N. A. Ztg.“ erſt am 26.
d. Mts. zuſammentreten. Jm nächſten Monat dürfte dann
die Börſen Enquetekommiſſion als ſolche noch einmal zu
ſammentreten, um die endgiltige Feſtſtellung des Berichtes
zu beſchließen,

Nach der bevorſtehenden Rückkehr des Miniſter
präſidenten Grafen zu Eulenburg werden die für die Land
tagswahlen erforderlichen Verfügungen, wie Auslegung der
Wählerliſten u. ſ. w. unmittelbar ergehen. Die Wahlen
ſelbſt erfolgen dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach Ende
Oktober und Anfang November.

Jm erſten Drittel des September ſollen die preußiſchen
Spezialetats der Reſſortminiſterien und anderer ſelbſtändiger
Behörden dem Finanzminiſterium eingebracht werden. So
mit ſind jetzt die Einzeletats ihrem Abſchluſſe nahe. Aus
verſchiedenen Anzeichen iſt nach der „Kreuzzig.“ zu entnehmen,
daß die Etats ſehr knapp gefaßt ſein werden und daß manche
erwartete Reformen nicht zur Ausführung kommen. Die
Wirkung der Steuergeſetze läßt ſich noch nicht überſehen, und
der Finanzminiſter wird vorausſichtlich für manche Sachen ſich
noch mindeſtens eine Friſt von einem Jahre ausbedingen.

Nach einem Rundſchreiben des evangeliſchen
Oberkirchenrats ſoll noch im Laufe dieſes Jahres eine
Kirchenkollekte für Erbauung einer deutſchen Kirche
in Dar esSalgam in DeutſchOſtafrika abgehalten
werden. Dort ſoll ein evangeliſcher Geiſtlicher ſtationiert
werden, zugleich ſoll auch auf den Bau gottesdienſtlicher
Gebäude an anderen geeigneten Küſtenpunkten Bedacht ge
nommen werden, die der Geiſtliche nach Bedarf behufs
ſeelſorgeriſcher Bedienung der dort wohnenden Deutſchen
zu beſuchen hätte. Die Zahl der an der oſtafrikaniſchen
Küſte wohnenden Deutſchen wird auf 400, meiſt junge,
unverheiratete Leute, angegeben.

Ausland.OeſterreichUngarn. In Wien fand Montag
eine zahlreich beſuchte Verſammlung engagementsloſer
Provinzſchauſpieler und Schauſpielerinnen ſtatt.
Referent BolzFeigl erklärte, daß 16,000 (2) Provinz
ſchauſpieler infolge Ausbeutung durch die Theateragenten
und durch das gewiſſenloſe Vorgehen inſolventer Direktoren
hungern; einheitliche Organiſalion der Schauſpieler thue
not, der Schauſpielerſtand gleiche einem vagabondierenden

agenturen und die Unterdrückung der zahlreichen Theater
ſchulen erforderlich, die fortwährend ein „theatraliſches
Proletariat“ anhäufen. Abg. Kronawelter verſprach, dieſe

lung beſchloß die Bildung einer Organiſation.
Frankreich. Das Blatt „Paris“ erläßt einenDer Großherzog von Sachſen Weimar, der

Kronprinz von Dänemark und Prinz Friedrich
Aufruf an die Zeitungen aller Parteien, bei Gelegenheit
des Beſuchs der ruſſiſchen Marine Offiziere in Paris eine

Leopold von Preufzen ſind am Montag Vormittag in große Kundgebung zu veranſtalten, und ladet alle
Zeitungsdirektoren zu einer vorbereitenden Verſammlung
ein. Dem Blatte „Journal“ zufolge wäre Dienstag
Nacht das Gerücht verbreitet geweſen, daß der Präſident
Carnot Montag Abend operiert worden ſei und die
Operation einen ſchlimmen Ausgang genommen hätte.
In unterrichteten Kreiſen wird das Gerücht für abſolut
falſch und für eine böswillige Myſtifikation gehalten. Die
„Petite Republique Frangaiſe“ behauptet, die Verbreitung
der Gerüchte betreffs des ſchlechten Geſundheitszuſtandes
Carnot's ſei auf ein wohlorganiſiertes Manöver zurück
zuführen, welches bezwecke, die Umgebung Carnot's zu be
unruhigen und Carnot ſelbſt zur Demiffion zu ver
anlaſſen. Hinter dem Manöver ſtecke Conſtans.

Großbritannien und Jrland. Aus Bangkor
wird der „Times“ berichtet, England habe viel von ſeinem
Anſehen im Orient eingebüßt, wie Briefe aus China und
Japan bewieſen. Die in Siam geplanten britiſchen Unter
nehmungen ſeien aufgegeben, weil die Sicherheit im Lande
nicht garantiert ſei. Die Chineſen rüſteten ſich in Süd
Hünnan und Kwangſi, ihre Intereſſen am linken Mekong
Ufer zu wahren. Der Kommandant der franzöſiſchen
Truppen in der Stadt Chantabon habe von Saigon Ver
ſtärkungen gefordert, da er ſeine Poſition für zu ſchwach
halte. Wie der „Times“ aus Zanzibar vom geſtrigen
Tage gemeldet wird, verließen Oberſt Colville und ſeine
Begleiter Dienstag Zanzibar, um ſich über Mombaſa nach
Uganda zu begeben. Jm Unterhaus erklärte Bannerman,
die Abſicht, in Aegypten ein Linienbataillon durch ein
Gardebataillon abzulöſen, werde in der gegenwärtigen
Saiſon nicht ausgeführt werden. Den neueſten Nach
richten aus China zufolge trifft die Verantwortung in
der Niedermetzelung der katholiſchen Miſſion in Miſuming
bei dem Angriff auf däniſche und franzöſiſche Miſſionare
hauptſächlich den Vizekönig der Provinz Honmami, in
deſſen Auftrag Hetzbroſchüren gegen europäiſche Miſſionare
verbreitet wurden. Die eingeleitete Unterſuchung hatte zur
Folge, daß die Freunde der ermordeten Europäer verfolgt
wurden. Ein Kuli, welcher die Nachricht von der Nieder
metzelung verbreitete, wurde auf Befehl des Vizekönigs
zu Tode gepeitſcht. Die Frau eines franzöſiſchen Konſuls
mußte mit ihren Kindern flüchten, nachdem ſie die Re
gierung vergeblich um Schutz erſucht hatte. Jn mehreren
Kohlenzentren iſt die Sitnation wieder eine ſehr
ernſte geworden. Mehrere Tauſend Bergleute in Don
caſter manifeſtierten und durchzogen die Stadt, wobei ſie
zahlloſe Fenſterſcheiben zertrümmerten, die Laternen nieder
riſſen und die Waſſerleitungen beſchädigten. Die Polizei
wurde von den Manifeſtanten verhöhnt. Eine Bande
Streikender richtete weitere Verwüſtungen in Paeterley an,
um die Fortſetzung der Arbeit unmöglich zu machen. Her
beigerufene Polizeiverſtärkungen kamen zu ſpät am That
ort an. Die Federation der Bergleute beſchloß, am 14.
d. M. über die Frage abſtimmen zu laſſen, ob eine Lohn
reduktion oder ein Schiedsgericht anzunehmen ſei, oder ob
im anderen Falle der Streik fortgeſetzt werden ſollte. Die
Kohlenpreiſe ſind wieder um zwei Prozent geſtiegen.

Eiſenbahnbau Wernigerode-lankeuburg-

Ourdlinburg.
Wernigerode, den 5. September 1893.

Heute Nachmittag tagte im „Deutſchen Hauſe“ hier
ſelbſt das Komitee für den Eiſenbahnbau Wernigerode
Blankenburg Quedlinburg im Beiſein einiger anderer Herren
aus Blankenburg, Quedlinburg und Braunſchweig, welche
das Intereſſe zur Sache herbeigezogen hatte.

Der Vorſitzende Herr Präſident Griſebach, referierte
über die Lage der Sache. Danach iſt, wie bekannt, für
das Preußiſche Gebiet die Genehmigung zur Vornahme
der Vorarbeiten von dem Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten in Berlin erteilt. Das Herzogliche Eiſenbahn
Kommiſſariat in Braunſchweig, an welches ein gleiches
Geſuch für das Braunſchweigiſche Staatsgebiet gerichtet
war, hatte den Beſcheid erteilt, daß es dem Herzogl.
Staatsminiſterium Vorlage erſt nach der Preußiſchen Ge
nehmigung machen könne. Nach deren Eingang am 30.
v. M. iſt ſofort das Geſuch erneuert.

Verwunderlicher Weiſe gehen Gerüchte um, ja es iſt
in der hauptſtädtiſchen Preſſe des Herzogtums Braun
ſchweig beſtimmt zum Ausdruck gebracht, daß das Geſuch
abgelehnt ſei. Ein Beſcheid iſt dem Komitee bislang nicht
zugegangen, konnte auch bei der Kürze der Zeit ſeit dem
31. Auguſt d. J, an welchem Tage das Geſuch erſt nach
Braunſchweig gelangte, füglich noch nicht eingegangen ſein.

Leider beſtätigten die anweſenden Blankenburger und
Braunſchweiger Herren, daß bei den maßgebenden Her
zoglichen Behörden eine lebhafte Abneigung gegen das in
Rede ſtehende Eiſenbahnprojekt beſtehe. Man wollte wiſſen,
daß das Herzogliche EiſenbahnKommiſſariat bereits die
Ablehnung befürwortet habe und das Herzogliche Staats
miniſterium in dieſem Sinne zu entſcheiden geneigt ſei.
Der Sturm, welchen die vorzeitige Nachricht der Ableh
nung in Stadt und Land des Kreiſes Blankenburg hervor
gerufen habe, wurde als ein durch alle Schichten der B.
völkerung gehender bezeichnet. Das Intereſſe der be
teiligten Gemeinden fordere gebieteriſch den Bau und man
könne es nicht verſtehen, wenn das Wohl des Landes dem
Intereſſe einer einzelnen Aktiengeſellſchaft, der Blankenburg
Halberſtädter Eiſenbahn, hintangeſetzt werde. Nichts anderes,
als die Rückſicht auf dies Aktienunternehmen könne dem
beabſichtigten Bahnbau ein Hindernis bereiten.

Die anweſenden Vertreter der Intereſſenten aus dem
Herzogtum ſtellten in Ausſicht, alles aufbieten zu wollen,
um den befürchteten Widerſtand gegen das geplante nütz
liche Unternehmen, deſſen Rentabilität durch die bereits
angeſtellten Erhebungen überzeugend wahrſcheinlich gemacht
iſt, zu überwinden.
Landtag des Herzogtums ſich ihrer Intereſſen annehmen

Dieſelben zweifelten nicht, daß der

und ihnen zum Ziele verhelfen werde. Aber um nicht die
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koſtbare Zeit bis dahin zu verlieren und um dem Konfſlikt
mit dem Herzoglichen Staatsminiſterium vorzubeugen, wollten
ſie das letztere durch den Mund einer Deputation zur Ge
währung der vorgetragenen Bitte von vornherein zu be
ſtimmen ſuchen.

Das Komitee war darüber einig daß weitere Schritte
zur Zeit nicht möglich ſeien, da für das eigene Handeln
erſt der offizielle Beſcheid abgewartet werden müſſe

Es kam alsdann ein Antrag des Komitees für den
Bau einer Harzquerbahn EllrichThale zur Verhandlung,
darauf gerichtet, eine Vereinbarung zwiſchen beiden Ko
mitees über die Anſchlußſtrecke BlankenburgWienrode her
beizuführen. Man war einſtimmig der Anſicht, daß an
der Linie Wernigerode- Quedlinburg unentwegt feſtgehalten
werden müſſe und erſt, wenn die Ausführung derſelben
geſichert ſei, Verhandlungen mit dem zweiten Komitee
rätlich ſeien.

Zur Tagesgeſchichte.
Allrode, 5. September. Dem Beiſpiele anderer

Harzorte folgend, hat man auch hier endlich mit der Gründung
eines Zweigvereins zum Harzklub Ernſt gemacht. Eine in
der Kiehneſchen Gaſtwirtſchaft am Sonntag ſtattgefundene
Verſammlung beſchloß, einen Zweigverein für Allrode zu
gründen. Der Verein zählt bereits 22 Mitglieder und hofft
man, daß ſich die Zahl derſelben auf mindeſtens 30 erhöht.
Zum I. Vorſitzenden und Schriftführer wurde der Lehrer
Schünemann, zum 2, Vorſitzenden der Förſter Hallbauer und
zum Beiſitzer der Gemeindevorſteher Förſter gewählt. Das
Amt eines Schatzmeiſters übernahm der Holzkohlenhändler
Schomburg. Der Zweigverein gedenkt zum Frühjahre 1894
dem Zentralvereine beizutreten.

Lucklum, 5. September. Sonnabend wurde die
Wabe auf Lucklumer Gebiete geſäubert. Dabei zeigte es ſich,
S die rationelle Fiſchzucht, wie ſie e getrieben wird,
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Holländizche Blumenzwiebeln

Zum Treiben

empfiehlt Dlrich Pitt,

von Erfolg iſt denn es wurden außer einer großen Anzahl
kleinerer Forellen ſolche von über drei Pfund Gewicht ge
fangen, für Forellen immer ein reſpektables Gewicht

Nordhanſen, 4. September. Die hieſige Polizei
ſieht ſich veranlaßt, abermals gegen eine Anzahl hier
wohnhafter Perſonen vorzugehen, die aus den Linien der
Hand oder Karten „wahrſagen“, und zwar namentlich an
Frauen bemittelterer Stände. Jnnerhalb der Familien iſt
durch dies „Wahrſagen“ in letzter Zeit wieder viel Unheil
angerichtet.

Helmſtedt, 4. September. Hier hat ſich ein Schüler
der hieſigen land wirtſchaftlichen Schule, der von dem am
Mittwoch und Donnerstag ſtättfindenden Abiturientenexamen

wegen ungenügender Kenntniſſe zurückgewieſen worden war,
das Leben genommen.

Magdeburg, 4. September. Es geht hier das
Gerücht, daß Se. Majeſtät der Kaiſer zu der Einweihung
des neuen Hafens unſerer Stadt einen Beſuch ab
ſtatten werde.

Weimar, 4. September. Wie ein hier mit ziem
licher Beſtimmtheit auftretendes Gerücht beſagt, wird in
baldiger Zeit hierſelbſt eine neue Zeitung in's Leben treten,
welche antiſemitiſche Tendenzen verfolgen ſoll. Als Re
dakteur des Blattes wird der frühere Redakteur der
„Weimariſchen Zeitung“, Herr Sandpoß, genannt. Es
ſoll bereits ein beträchtlicher Fonds für die Gründung des
Blattes gezeichnet gezeichnet ſein.

Solingen, 5. September. In der Papiermühle bei
Solingen iſt ein Arbeiter an aſiatiſ cher Cholera geſtorben.

Köln, 5. September. Nach einer Bekanntmachung
des Polizeipräſidiums iſt bei einem hier zugereiſten und

erkrankten Jtaliener Cholera feſtgeſtellt worden.
Der beim hie ſigen Feldartillerie

ſeine 21jährige

Rieſa, 5. September.

Regiment dienende Soldat Laub erſchoß

1889 goldene Medaille.

Geliebte, die er ſchon vorher durch Gift zu köten verſucht
hatte. Darauf feuerte er zwei Revolverſchüſſe auf ſich ab,
die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten. Grund der That
iſt Eiferſucht und Furcht vor Disciplinarbeſtrafung.

Beuthen i. Oberſchl., 5. September. Auf der
„Waterloogrube“ ſind vier Bergleute verſchüttet. Einer war
ſofort tot, die übrigen ſind lebensgefährlich verletzt.

Poſen, 4. September. Nach amtlichen Berichten
iſt die CholeraEpidemie in Ruſſiſch Polen im Abnehmen

Bremen, 4. September. Rettungsſtation Heiſterneſt
telegraphiert: Heute von einer öſtlich geſtrandeten hol
ländiſchen Kuff 3 Perſonen durch den Raketenapparat der
Station gerettet.

Aus der Reichshauptſtadt.
-4.- Eine Frauenleiche wurde oberhalb der Freiarche

aus dem Landwehrkanal gezogen. Jn der Taſche der
ſelben fand ſich ein an den Gaſtwirt Königsdorf in Oſter
wieck im Harz gerichtetes Schreiben und ein Zettel folgenden
Inhalts vor: „Jch heiße Jda Juriſch, bitte, fragen
Sie den Amtsrichter in Oſterwieck nach meiner Perſön
lichkeit. Grüßen Sie meinen Bräutigam Otto Rädiſch in
Halberſtadt.“

Ausland.
London, 6. September. Jnfolge Kohlenmangels

hat die Mitland-Eiſenbahn- Geſellſchaft bekannt gegeben,
daß ihre großen Werkſtätten und Maſchinenfabriken in
Derby künftighin von Mittwoch bis Montag jeder Woche
geſchloſſen werden. Hiervon werden 6000 bis 7000 Ar
beiter betroffen.

Fredensborg, 6. September. Der Bruder des
Königs, Prinz Wilhelm, iſt geſtern Abend 6 Uhr geſtorben.

London, 6. September. Jn Grimsby ſind drei
weitere Todesfälle infolge Cholera, ſowie ein verdächtiger
Krankheitsfall vorgekommen.

e h

Auch zu

Wernigerode a. H. Drogerien, Wernigerode.

500 Mark in 6old,
wenn Créme Grolieh nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen,

beziehen durch Adlolt
Reyer und Gust. Alsleben,

300 000 Franks
iſt der Haupttreffer in der

Ziehung am 1. Oktober 1893

L

P. Andreas, Staats-Loſe-Handlung,
a.

Holz- Versteigerung
im Fürſtlichen Forſt Reviere Wernigerode.

Mittwoch, den ſ5. September S. Js. von vormittags 9 Uhr ab,
ſollen im Reſtaurant „Chriſtianenthal“ die nachverzeichneten Holz Produkte verſteigert werden

In der Totalität des Elbingeröder Reviers:
Fichten rm 192 Scheit (rund), 65 Scheit (geſpalten), 282 Knüppel, 9 Reiſer,

Am Huhnholz und Petersholze:
Fichten rm 80 Scheit, 43 Knüppel, 12 Böttcherholz, 6 BuchenScheit.

22 Böttcherholz.

Am Klausberg:
30 rm trockne BuchenStuken.
Jm Termin iſt des Kaufgeldes anzuzahlen.

Der Oberförster. Schmidt.

Das

Wintermä
ſowie

Regenmän

e

ne r

e e e e e eEine Partie zurückgeſetzter

ferner eine Partie ne

Winter n. Regenmäntel
für Mädchen im Alter von 8 bis 14*
Jahren offeriere außerordentlich billig.

eichenbach,
Wernigerode.

h ähääähähhehhää

Rübeländer Croxpffteinhohlen
werden jeden Sonntag und an den Feſttagen von

vormitkags 9- 1 Uhr und nachmittags von 2 6 Uhr
an den Werktagen nach Bedürfnis

elektrisch beleuchtet,.
Knochen-Museum

von 7 12 Uhr und nachmittags von 1——6 täglich geöffnet.
Blankenburg, im April 1893.

daſelbſt iſt morgens

Die Direktion der Harzer Werke

T

Veorſosungs- Wian

44 Am 20. u. 21. Oktober 1893. Gew. Wert barGrosse Ia 50000 46000 Mk.n l, V J J Ia 25000 23500ne V 6 J I Ia 10000 9000erlosung von Gold
und Silber-Gegenständen zu Massow, die mit 90 3 à 4000 10800

j s 10800bar garantiert esind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand oder 10 4 1000 9000
Geld nehmen. Original- Lose à I Mk. II Stück 0 4 500 9000
für 10 Mk. Worto und Liste 20 Pfg. estra) 50 4 300 13500
empfiehlt und versendet das mit den Allein 160 4 200 18000

verkauf der Lose betraute Bankgeschäft 200 4 100 18000
BERLIN W. 500 4 50 13500Carl Heintze, Unter den Iinden 3. 500 à 20 9000

Die Lose versende ich auch gegen Briefmarken 1000 2
4000 à 5 18000oder unter Nachnahme
6197259 000 bar 233 100

25 Breis Medaillen.

e.

S

Empfehlens werth für jede Familie
H. VNDERBERG- ALBRECHTS

e eheBoonekamp of Maagrbitter
KK Hoflieferant in Rheinberg am Niederrheint

Anerkannt bester Bitterliqueur!

r

9 apugubay



Lokales.
Am 6. September waren es 25 Jahre, daß Herr

Senator Thalmann das Amt eines Kirchen und Schul
dorſtehers bekleidete Eine auf dieſen Tag anberaumte Kir
chen und Schulvorſtandsſitzung geſtaltete ſich zu einer Ju
biläumsſitzung inſofern, als dem Jubilar bei ſeinem Eintritt
don den übrigen Mitgliedern des Kirchen und Schulvorſtan
die herzlichſten Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage ausge
ſprochen und eine Bibel mit entſprechender Widmung über
reicht wurde. Herr Superintendent Rothert hatte ein Glück
wunſchſchreiben überſandt und He r Landrath Geh. Reg. Rath
v Fumeiti ſeine Glückwünſche durch den Vorſitzenden per
ſönlich übermitteln laſſen, Möchte es dem wohlverdienten
Senior des Vorſtandes vergönnt ſein, mit ſeinem vielfach

bewährten Rathe noch lange an dem Wohle der Kirchen
und Schulgemeinde mitzuwirken.
T Am Montag und Dienstag nächſter Woche wird

der Königliche Kreisſchulinſpektor Herr Superintendent
Rothert in Clausthal, die Reviſion der hieſigen Bürger
ſchulen abhalten.

Am Sonntag und Montag dieſer Woche wurde
nach altherkösmilicher Weiſe die Gedächtnißfeier der Schlacht
bei Sedan in unſerer Stadt feſtlich begangen. Wie alle
Jahre, hielt auch dieſes Jahr der Kriegerverein einen Um
zug durch die Stadt, um ſich ſchließlich nach dem feſtlich
geſchmückten Platz vor dem Schützenhauſe zu begeben, wo
n Vorſitzende, Herr Schnelle, folgende An prache

elt:
„Deutſchland, Deutſchland über Alles, über Alles in

der Welt!“ So könt es heute wieder von Jung und Alt,
von Arm und Reich in allen Gauen des lieben deutſchen
Vaterlandes Der Jubel, welcher vor 23 Jahren erſcholl,
als die Kunde von der Gefengennabme der franzöſiſchen
Armee und ihres Kaiſers über den Rhein drang, iſt auch
heute noch nicht erloſchen. Mit Recht hält das deutſche

bracht, was unſere Väter erſehnten Ein einiges deutſches
Vaterland. Durch ihn hit unſer Volk die Machtſtellung
wieder erlangt, die es einſt zur Zeit eines Otto des Gro
ßen, Heinrichs III. und Friedrich Barbaroſſas beſaß. Der
längerloſchene Glanz der deutſchen Kaiſerkrone iſt wieder
hergeſtellt und wieder, wie vor Jahrhunderten ſchaaren ſich
die deutſchen Stämme um ein mächtiges Herrſcherhaus, in
deſſen Hände ſie das Wohl und Wehe des gemeinſamen
Vaterlandes geiegt haben. Von jeher iſt unſer Königshaus,
das erlauchte Haus der Hohenzollern, für die deutſche Sache
eingetreten, und von jeher ſind gerade die Hohenzollern be
mäht geweſen, die Rechte unſers Volkes unſerm Erbfeind
gegenüber zu wah en. Darum gebührt ihnen auch der Eh
renſitz unter den deutſchen Fürſten, darum kann die Kaiſer
prokiamation zu Verſailles vom 18. Januar 1871 ein Akt
der Dankbarkeit genannt werden, dem ſich Fürſten und Volk
in gleicher Freude unterzogen. Ja, die Wiederherſtellung
des deutſchen Reiches iſt das köſtlichſte Gut, welches uns
die Siege der Jahre 1820 71 eingebracht haben. Zwar
iſt viel Blut gefloſſen und Mancher, der zum Kampfe für
den heimiſchen Herd auszog, iſt nicht wieder h imgekehrt,
aber dafür haben wir unſere nationale Einheit wiederg
wonnen und auch diejenigen, deren Augen ſich bei der Er
innerung an jene glorreichen Tage mit Thränen füllen, wer
den in dem Bewußtſein Troſt finden, daß das, was wir
gewonnen haben, auch mit den ſchwerſten Opfern nicht zu
theuer erkauft iſt. Uns aber, den Ueberlebenden und der
inzwiſchen hera gewachſenen Generation, iſt es eine h ilige
Pflicht. die Errungenſchaften, welche vi le Tauſende unſerer
Brüder mit ihrem Herzblute bezahlt haben, nicht uur uns,
ſondern auch den kommenden Geſchlechtern durch Pflege va
terländiſcher Geſinnung und Unterdruckung jedes unpatrioti
ſchen Geiſtes zu bewahren. Das iſt jr gerade die große
Aufgabe unſers Vereins und ſämmtlicher Kriegervereine des
deutſchen Reiches, den kameradſchaſtlichen Geiſt, welcher je
dem rechtſchaffenen Soldaten innewohnt und deſſen Grund
lage die gemeinſame Liebe zu Fürſt und Vaterland iſt, auch
außerhalb der Armee zu pflegen und denen entgegen zu

ſterungen ſolcher Elemente unſer Ohr zu leihen, wollen wie
vielmehr mit Vertrauen auf unſern jugendlichen Kaiſer
blicken, der, dem Beiſpſele ſeines hochſeligen Großvaters und
Vaters folgend, ſeine ganze Kraft dem Wohle ſeines Volkes
dem Wohle ſeines und unſers Vaterlandes widmet.

Jm Feuer edler Ju end
Jung Wilhetm ziert den Thron,
Durchglüht von Hohenzollerntugend,
Ein echter Hohenzollernſohn.

Weit über's Meer, in fernſten Zonen
Am Eiemeer, in der Tropen Pracht,
Allüberall wo Menſchen wobnen,
Kennt man des deutſchen Kaiſers Macht.

Heil Kiſer Dir! Heil Deinem Streben
Bleib lange Deines Volkes Zier,
Mit Leib und Seele, Gut und Leben
Hält feſt das deutſche Volk zu Dir.

Ja, Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich! Das ſei
unſer Wahlſprüch heute und für alle Zeiten, und nicht beſſer
glaube ich unſerer Liebe zum Vaterlande und ſeinem ruhm
vollen Herrſcherhauſe Ausdruck geben zu können, als wenn

der Ordnung zerreißen wollen. Weit entfernt, den Einfl

S

nene

ich Sie, verehrte Anweſende, zu dieſer Stunde auffordere,
mit mir in ein dreifach donnerndes Hoch auf unſern gelieb
ten Kaiſer einzuſtimmen. Se. Majeſtät unſer allergnädigſter
Kaiſer Wilhelm II der Schützer des Reihs, der Vater des
Vaterlandes der Schirmerr des Friedens, Er lebe hoch!
hoh! hochl

Trotz der kühlen Witterung hatte ſich eine zahlreiche
Menge auf dem Feſiplatze eingefunden. Sowohl bei Herrn
Timpe, wie im Liebetruthſchen Zelte wurde an beiden Ta
gen bis ſpät in die Nacht getanzt. Die Feier verlief ohne
irgendwelche Störung und war wohl dazu angethan, bei
allen Theilnehmern eine angenehme Erinnerung zu hinterVolk an der Feier dieſes Tages feſt, denn er hat uns ge

wirken, die das Gift der Unzufriedenheit ſäen und die Ban e laſſen.

Bekanntmachung
Das Verzeichniß der in Gemäßheit

des S 10 des Reglements vom 29. Ok
tober 1875 zur Ausführung der Vor
ſchriften in S 60 des Geſetzes vom 25.
Juni 1875 betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Viehſeuchen in der
Provinz Hannover 1893 zu zahlenden
Abgabe iſt vom Landesdirektorium der
Provinz feſtgeſtellt und beträgt die Ab
gabe für jedes Pferd 2c 6 Pfg. und für
jedes Stück Rindvieh 1 Pfennig

Das fragliche Verzeichniß liegt zur
Kenntniß der Betheiligten vom 9 bis
23. d. Mts. im hieſigen Rathhauſe aus.
Die fraglichen Abgaben ſind vom
1. bis 15 Oktober d. Js.an hieſige Kämmetrei Kaſſe einzuzahlen,

widrigenfalls dieſelben auf Koſten der
Säumigen zwangsweiſe eingezogen werden.

Elbingerode, den 7. Sept. 1893

e Der Magiſtrat.
Herbſt.

Krieger W Verein.

den 10. d. Mts,
Verſammlung im

Nächſten Sonntag
Nachmittags 4 Uhr,
Bereinslokale.

Tagesordnung
Einkaſſieren der Beiträge

Der Vorſtaud.
Bekanntmachung.

Nachdem der bislang aus Königlichem
Kloſterfonds erfolgte Zu ſchuß von jähr
lich 550 Ma k zu ver für aufgehobene
Aufgebote und Trauungsgebühren von
der Kirchengemeinde aufzubringende
Summe zurückgezogen, iſt die Wiederer
hebung dieſer Gebühren von der Kirchen
Gemeinde nöthig geworden. Für einen
Theil dee Jahres 1892 und für das

Jahr 1893 ſind daher von jedem Kir
chengemeinde Mitgliede 90 P g zu zah
len. Die betreffende Heberolle wird vom
I. bis 18. d. Mts, in der hieſigen
Oberpfarre zur Einſicht ausliegen Et
waige Berufungen ſind innerhalb dieſer
Friſt bei dem Vorſitzenden des Kirchen
Vorſtandes zu erheben. ESpätere Einre-
den bleiben unberüchſichtigt.

von dem Herrn Kämmerer Kohlruſch in
der Zeit vom 2 bis 15 Oktober d. J,
für die Hüttenorte von dem Kapellen
geldsSammler Herrn Spengler gelegent
lich bei Erhebung des Kapellengeldes im
Monat Oktober ds J. Quittung
wird im Kommunalſteuer bezw. Kapellen
gelds Quittungebuche ertheilt.

Die 90 Pf. ſind möglichſt in einer
Summe im Oktober zu zahlen, doch
kann auch unter Umſtänden geſtattet
werden, im Oktober die eine Hälfte (45
Pfg und im November die andere
Hälfte (45 Pfa.) zu entrichten Dann
noch bleibende Reſte werden ſofort ein
getrieben werden

Elbingerode, den 7 Sept. 1893.
Der Kirchenvorſtand.

Ein guter Schweins und Gänſekoben
ſteht zum Verkauf bei

G. Wenzel, Ortberg.

Die Hebung geſchicht für Elbingeroden

Nächſten Montag, den 11. d. Mts.,

Aufiag e.
Der Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag den 12 September cr.

Vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in
dem Hotel Deutſche Eiche“ zu Elend

e Hotelwagen, I Herrenſchreibtiſch,
Kommode, l gr. Spiegel, l Sopha,
I Tiſch, 2 Jazdgewehre und 1 voll
ſtändiges Bett

gegen ſofortige Bezahlung.
Judersleben,

Gerichtsvollzieher in Wernigerode,

Kalkbreunmeiſter,
welcher mit Füllöfenbetrieb vertraut iſt,
kann Lebensſtellung erhalten.

Bewerbungen ſind anzumelden in der
Exped d. Blts.

Um mit dem Fviſter'ſchen Konkurswaarenlager möglichſt ſchnell zu räumen,
findet im Auftrage des Herrn Konkursverwalters am nächſten

Mittwoch den 13 d. Me., von Nachm ttags 2 Uhr ab,
im Verkanfslokal genannter Firma wiederum ein

A. S RAzu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtatt.

H. Kohlruſch.
Me

e
W

Oeſſentlicher

Elbingerode.

Vorm. 9 Uhr Predigt derſelbe
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zu Rüdigsdorf.

Caſualien: P. prim. Greve.

Sonnabend Nachmiltag 4 Uhr erbeten.

h

Goltesllienst,

15. Sonntag n Trinitatis.
Vorm. 8 Uhr Beiſchte P. prim, Greve. Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde

Beckenkollekte für die Kirchengemeinde Könige hof Vorm. 9 Uhr Betſtunde

Nachm. 111. Uhr Katechiſ. P. sec. Zettel. Elend Vm, 9

Heil. Abendmahl am 15. Sonntage nach Trinitatis. Anmeldungen bis

h ähäääähh h äkäkzzzzz Rt
Redaktion, Truck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Hüttenorte.

L. Gödecke.

L. König
U. Betſtunde L. Ebeling.

GeſellenKrankenkaſſe. T 7 TLoos er am u
T findend. n Ziehung
der e Großen Badener Pierde-

haben in hieſiger Buchdruckerei.

verechtigt iſt, Gelder fur mich in Em

tiren

Geuüte Steinboſſirer
ſucht

Wernigerode F. Ramme.

Einem geehrten Publikum
von Roth hütte und Umge-
gend zur gefl. Nachricht daß

Sconto gewabhbre-
Hoöchachtend

Hierdurch erlaube mir, dem geehrten
Publikum von Rothehütte und Umgegend
ergebenſt mitzuth ilen, daß ich einen

Konsum- Verein
mit 2 Prozent Dividende errichtet habe.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet erge

benſt Oskar Oelmann.
Den geehrten Abonnenten des verſtor

benen BücherExpedienten Hrn. Schrödter
werden fernerhin die Fortſetzungen von
Journalen durch den Boten Kulp über
liefert werden.

Wilh lm Weinrich,
ColportageBuchhändler

in Nordhauſen

Für Rettung von Trunkſucht!
verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu vollziehen, r keine Be
rufsſtörung unter Garantie. Big

thäte h ähähä

Briefen ſind 50 Pfg, in Briefmarken beizu
fügen Man aodreſſire: „Privat Anſtalt
Villa Chriſting bei Säckingen
Baden.“

Hierzu 1 Beilage..

Septbr. ſtatt

Verlooſung ſind à 1 Mk. zu

Theile meinen werthen Kunden erge
benſt mit, daß Herr Gaſtwirth Sommer

pfang zu nehmen und darüber zu quit

ich gegen Baarzahlung 2 pCt

Carl Heyder.

un
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